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,M iit«Kmsrs mit KartoMv.
^^ nN des 8 2 der Bundesratsbekamrtmachung vom
WW «ber die Kartosfelversorgung sowie der hier-

- ™ Preußischen Ausführungsanweisung vom 24.
zur Sicherstellung der Versorgung der Krers-

'̂ mit Speisekartoffeln für den Dillkrers
! beftinoIlt:*3j itg ^u ^ rtoer :&ot _

^ Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Dillkreis
^Kenehnngung des Vorsitzenden des Kreis -Ausschusses

M . „ na des Kartoffelbedarfes der Ver-
brauche  r.

-> Sämtliche Verbraucher, welche ihren Bedarf an
* tnffrfn nicht durch eigenen Anbau decken, haben die-
^für die Zeit vom 15. September  1916 bis
ES ft 1917 (334 Tage ) bei der Ortsbehörde ihres
■t , L einer von dieser anzulegenden Liste anzu-

Anmeldung hat am 15 . September  1916
L enmshaltungsvorstand für sämtliche Haushaltungs-

einschl. des Gesindes zu erfolgen . Deren Zah-l ist
Anmeldung anzugeben . Als Bedarf dürfen höchstens

nvi und Tag IV, Pfund berechnet werden.
Anmeldung hat der Anmeldende weiter anzu-

i Elchen Kartoffelvorrat er am 15. September 1916

^sür ordnungsmäßige Lagerung seiner Vorräte zu
m>at im Stande ist;
us seinen Bedarf durch die Gemeindebehörde fernes
Wortes beziehen oder ihn im Wege des freihändigen
imrbes gemäß 8 5 decken will.
& am 15. September vorhandenen Kartoffelvorrats
h der Bedarfsmenge für die Zeit vom 15. September
dis 15. August 1917 abzusetzen.
Werbleibt die rechtzeitige Bedarfsanmeldung , so kann
Versorgung dem Verbraucher nicht gewährleistet werden.
1 3 , Diejenigen Verbraucher , welche selbst Kartoffeln
’ m ohne indessen aus dem Ertrage ihren vollen Be¬
in Speisekartoffeln Hu decken (Teilselbstversorger ), ha-
ihrm Fehlbedarf an Speiserartoffeln ebenfalls und
getrennt für die im 8 2 angegebenen Versorgungs .-Ab-

fe anzumelden.
Sei Berechnung des Fehlbedarfes dürfen sie von ihrem
Mirage außer dem Saatgutbedarse die zur Verfütte-
benötigte Menge äbziehen. Den Teil des Bedarfes,

sie aus den hiernach verbleibenden eigenen Kartofsel-
>zu decken vermögen , dürfen sie mit 2 Pfund , den

dagegen nur mit IV, Pfund , für Kops und Tag
inen.
-tchen zur Zeit der Anmeldung die Ernteergebnisse
eicht fest, so sind diese nach Schätzung anzunehmen.
4 Die Bäcker haben den zur Brotstreckung benötigten
lifelbeiwrf, soweit sie ihn nicht aus eigenen Vorräten
4en vermögen, ebenfalls bei der Gemeindebehörde ihres
«es anzumelden.
erb dur ch die V erb r au ch er . Bezugsscheine.
5. Für die Beschaffung der Kartoffeln sorgt der Kreis;
bt indessen den Verbrauchern Gelegenheit zum frei¬
en Erwerbe bis zum 21. Oktober 1916.
&Verbraucher einschl. der Bäcker erhalten auf Wunsch
sjel-Bezugsscheine. Diese stellt der Kreis aus . Sie
>urchVermittelung des Bürgermeisters zu beantragen.
»! Grund dieser Bezugsscheine steht es den Verbrau-
srei, bis zum 21. Oktober 1916 ihren Kartoffelbedarf
" des Kreises durch freihändigen Erwerb einzu-

Ablaus des 21. Oktober 1916 hört der freihändige
i gegen Bezugsscheine auf . Die Verbraucher können
- ab ihren Bedarf nur noch durch ihre WvhUsitzge-
°beziehen. Sie haben zu diesem Zwecke spätestens am
t°ber 1916 die nicht benutzten Bezugsscheine der Ge-
Mörde zurückzugeben. Diese hat unverzüglich dem
^ben noch zu beschaffenden Bedarf aufzugeben.

.Verbraucherdürfen sich beim Einkäufe ihres K'ar-
^affes gegen Bezugsscheine bis zum 21. Oktober 1916
' Vermittelung anderer Personen , insbesondere der
besessenen Händler bedienen. Die diesen für ihre

-altung zu gewährende Vergütung unterliegt der
Vereinbarung; sie darf indessen den Betrag von 20
7? den Zentner nicht überschreiten.
„ Ter Erwerber hat bei der Ueberlieferung der Kar¬
mas dem Bezugsschiein den Empfang zu bescheinigen
faann den Schein dem Verkäufer auszUhändigen . Die

haben diese Scheine aufzubewähren , um sie be-
-Ê chnung auf die von ihnen angeforderten Kär-

°er Gemeindebehörde ihres Wohnortes demnächst
Die verkaufte Menge ist in die Bestandsliste

.Lieferung der Kartoffeln durch den Kreis an die
^weinden werden die Bezugsscheine mit den Emp-
^oyernigungen der Bedarfsgemeinden an den Kreis

Ueb »ewahrung.8 ° r w a chu n g der  A u f b ^.v « -
7 ““ Gemeindebehörden haben durch Sachverständige
» <ob diejenigen Verbraucher, welche ihre Vorräte
''Ogwn wollen, auch über genügende Auibewahrungs-
,v0s4gen.
ab̂ " l r̂ner in regelmäßigen Zeitabschnitten , min-

alle 2 Monate , zuerst Mitte November 1916,
77 „̂ '>ländige nachprüfen zu lassen, ob die Kar-

Verderben geschützt sind.

8 8. Einwohnern , die nicht die volle Gewähr für einen
sparsamen Verbrauch der Kartoffeln bieten , dürfen die Kar¬
toffeln von dem Gemeind evorstande nur monatweise über¬
lassen werden. Für die Lagerung hat in diesem Falle die
Gemeinde zu sorgen.

Auch für die ordnungsmäßige Aufbewahrung derjeni¬
gen Kartoffeln , die in den Aufbewahrungsräumen der Ver¬
braucher nicht sicher untergebracht werden können, haben die
Gemeinden zu sorgen ; ebenso für Sicherstellung des Kar¬
toffelbedarfes derjenigen Verbraucher , die zu einer als¬
baldigen Bezahlung ihres Kartoffelbedarfes nicht in der
Lage sind.

Beschaffung durch den Kreis.
8 9. Tie Gemeinden haben

1. die Anzahl der Versorgungsberechtigten,
2. den von diesen angemeldeten Bedarf

alsbald nach dem 15. September 1916 dem Landratsamt an¬
zuzeigen und die benötigte Anzahl von Bezugsscheinen an¬
zufordern. Die Ausfüllung dieser Bezugsscheine entsprechend
den Bedarfsanmeldungen kann vom Kreis der Gemeindebe¬
hörde überlassen werden.

Ter Kreis beschafft die bei ihm angeforderten Kartofsel-
mengen im Wege des Umlageverfahrens durch! Untervertei-
lung auf die Gemeinden . Ter Gemeindevorstand hat die
Unterverteilung aus die Kartoffelerzeuger nach der Anbau¬
fläche unter billiger Rücksichtnahme auf etwaige Fehlernten
einzelner Kartoffelerzenger Vvrzunehmen. Anbauflächen un¬
ter 10 ar sind bei dieser Unterverteilung freizulassen.

8 10. Den Kartoffelerzeugern werden auf die von ihnen
angeforderten Mengen Pie von ihnen Vogen Bezugsscheine
(88 5, 6, 17) bereits gelieferten Kartoffeln angerechnet. Alle
sonstigen Verkäufe befreien sie von ihrer Lieferpflicht nicht.

8 11. Soweit den Gemeinden die angeforderten Kar¬
toffelmengen nicht bereits im Herbst abgenommen werden,
haben sie für deren Sicherstellung bei den Kartoffeler¬
zeugern zu sorgen. , ‘ . ,

Die Kartoffelerzeuger haben die noch abzulrefernden
Kartoffeln getrennt von ihren übrigen Vorräten ordnungs¬
mäßig aufzubewahren und bis zur Abnahme pfleglich zu
behandeln ; sie dürfen sie weder verbrauchen noch sonst da¬
rüber verfügen . Die Gemeindebehörden haben sich zeit¬
weise von dem Vorhandensein und dem guten Zustande die¬
ser Kartoffeln zu überzeugen.

Sollten die Kartoffelerzeuger im Frühjahre zur vollen
Lieferung nicht im Stande sein, so haben sie die schlenden
Mengen aus ihren sonstigen Vorräten "zu decken.

Lieferungsbedingungen.
8 12. Ter von den Bedarfsgemeinden zu zahlende Preis

ist der gesetzliche'Erzeugerhöchstpreis am Tage der Lieferung,
doch wird der für die Zeit vom 20. September bis 30. Sept.
1916 gültige Höchstpreis von 4,50 Mk. auf 4,00 Mk. für den
Zentner herabgesetzt. Dieser Preis gilt für Lieferung ohne
Sack; er schließt die Kosten des Transportes bis zum nächsten
Güterbahnhofe ein. Dazu treten hinzu : "

1. die weiteren Transportkosten;
2. für den Fall , daß der Kreis für die Beschaffung der

Kartoffeln Sorge tragen mutz, eine Vermittelungsgebühr
von 20 Pfg . für 1 Zentner , (diese umfaßt die Vergütung für
sämtliche Unkosten, welche dem Kreis und den Gemeinden
durch die Erledigung aller mit der Beschaffung der Kar¬
toffeln zusammenhängenden Geschäfte Mit Einschluß der Ver¬
ladung entstehen) ; v

3. falls die Kartoffeln eingesackt geliefert werden, 5 Pfg.
für Einsacken; für die Stellung der Säcke wird in diesem
Falle keine besondere Vergütung berechnet.

Ter Preis ist, falls nicht anders ausgemacht ist, bei der
Abnahme am Verladeorte bar zu bezahlen.

Tie Säcke sind unvertauscht und unbeschädigt frei an die
anliefernde Gemeinde zurückzuliefern.

Bei Lieferung der Kartoffeln in Säcken werden diese,
sofern nicht alsbaldige Rückgabe erfolgt , dem Käufer be¬
rechnet; bei Rücklieferung wird der berechnete Preis aber
zurückvergütet. . .

8 13. Ter Verkäufer ist verpflichtet , gute und gesunde
Speisekartoffeln in einer Mindestgröße von 3,4 Zentimeter
zu liefern . Tie Kartoffeln dürfen nicht mehr als höchstens
IVs Prozent Vom Nettogewichte Erdbesatz aufweisen ; über¬
steigender Erdbesatz darf in Abzug gebracht werden. Als
Speifekartosfeln gelten alle Sorten , welche im Kreise als
Speiserartoffeln angesehen werden. '

Verfütterung von Kartoffeln.
8 14. Die Verfütterung derjenigen Speisekartoffeln,

welche unter behördlicher Vermittelung auf Grund von Be¬
zugsscheinen den Verbrauchern geliefert sind, ist verboten.

8 15. Die vom Kreise mit Speisekartoffeln versorgten
Verbrauch« haben ihre zur Verfütterung bestimmten Kar¬
toffel -Vorräte getrennt von ihren Speisekartoffeln zu lagern.

8 16. Tie Verfütterung von Kartoffeln an Pferde und
Rindvieh ist vhne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses untersagt.

Uebergangsvorschriften für die Zeit vom
15. bis 30. September.

8 17. Zur Erleichterung der Eindeckung des lausenden
Kartoffel -Bedarfes durch die Verbraucher in der Zeit vom
15. bis 30. September können sich die Verbraucher von der
Ortsbehörde ihres Wohnortes Bezugsscheine ausstellen las¬
sen ; die auf diese Bezugsscheine von den Kartoffelerzeugern
verabfolgten Mengen werden diesen aus die nach 8 9 abzu¬
liefernden Kartoffelmengen ebenfalls angerechuet. Die Kar¬
toffelerzeuger haben sich zu dem Zwecke von den Erwerbern
diese mit Empfangsbescheinigungen zu versehenden Bezugs¬
scheine aushändigen zu lassen.

Auf den vom Kreise gemäß 8 5 ausgestellten Bezugs¬
scheinen (Kreisbezugsscheine) sind die aus die Bezugsscheine
der Ortsbehörden gelieferten Kartoffeln abzusetzen. Die

I Ortsbehörden haben durch Führung von Listen über die von

ihnen ausgestellten Bezugsscheine oder in sonst geeigneter
Weise Vorsorge zu treffen , daß diese Mengen richtig ersaßt
werden.

8 18. Zuwiderhandlungen gegen die in dieser Anordnung
erlassenen Verbote werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 15. September 1916,
bezügl . des Ausfuhrverbots jedoch, sofort in Kraft.

Tillenburg , den 5. Setember 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die H erren Bürgermeister
ersuche ich, die Gemeindeangehörigen auf vorstehende Ver¬
ordnung hinzuweisen und namentlich , in ortsüblicher Weise
bekanntzugeben, daß

1. jede Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise ver¬
boten ist,

2. der Verkauf von Kartoffeln nur an die Gemeinde oder
gegen Bezugsschein zulässig ist , und,

3. am 15. September ds. Js . der Fehlbedarf des Jahres
bis 15. August 1917 bei Ihnen anzumelden ist.
Bei Berechnung des Fehlbedarfs ist mit einem durch¬

schnittlichen Ernteertrag von 55 Zentnern pro Morgen oder
2,2 Zentnern pro ar zu rechnen. An Saatkartoffeln find
nicht mehr als 10 Zentner pro Morgen zu rechnen. Wie¬
viel Kartoffeln verfüttert werden dürfen , ist noch nicht be¬
stimmt, doch kann eine Verfütterung nur an Schweine in
Betracht kommen und, auch hier nur in mäßigem Umfange.

Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot werde ich, nicht zu-
lasfen können, denn der Kreis hat seinen gesamten Ueber-
schuß an Kartoffeln der ProvinzialkartoffelsteNe zur Ver¬
fügung M stellen und, dieser Ueberschuß, ist vorläufig auf
259 000 Zentner berechnet. Soll diese Menge auch nur an¬
nähernd aufgebracht werden , dann darf keine Kartoffel aus¬
geführt werden. Es hat auch! Niemand nötig , auswärtige
Verwandte und Bekannte von hier aus mit Kartoffeln zu
versorgen , da in diesem Jahre jeder Stadt - und Landkreis
in der Lage fein wird,, alle feine Einwohner ausreichend!
mit Kartoffeln zu versehen.

Tillenburg , den 5. September 1916.
Dev König!. Landrcrt.

Durchführung der Verordnung über Hafer.
Aus Grund der Vorschriften im 8 6 Absatz 2 a, b der Be¬

kanntmachung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli
1916 (R .- G.-Bl . S . 811) und des 8 1 der Bekanntmachung
über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22.
Mai 1916 (R .- G.-Bl . S . 402) werden die Hafermengen , welche
die Tierhalter in der Zeit vom 1. September (bis Z0. November
1916 aus ihren Vorräten verfüttern dürfen , wie folgt ge¬
stimmt: !
a) Halter von Einhufern : 4 Zentner für 'jeden Einhufer:
b) Halter von Zuchtbullen : 2lU Zentner an jeden Zuchtbullen,

für den die Genehmigung , der zuständigen Behörde zur
Haserfütterung erteilt wird;

o) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die Arbeits¬
ochsen halten : 27 * Zentner an jeden Arbeitsochsen.

Wenn die Einhufer , Zuchtbullen und Arbeitsochfen nicht
während des ganzen Zeitraums gehalten w,erden oder wenn
für Zuchtbullen die Genehmigung zur Haferfütterung nicht
auf den ganzen Zeitraum erteilt wird-, ermäßigen sich diese
Mengen für jeden fehlenden Tag bei den Einhufern um je
47 2 Pfund , bei den Zuchtbullen um je 27z Pfund , und bei
den Arbeitsochsen um je 272 Pfund.

Tie Festsetzung der zur Verfütterung freigegebenen Ha¬
fermengen für die Zeit nach, dem 30. November 1916 bleibt
Vorbehalten.

Berlin , den 19. August 1916.
Ter Präsident des Kriegsernährungsamts.

I . V. : von Bräun.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis der
Landwirte zu bringen . Sie bezieht sich zunächst auf die¬
jenigen Landwirte , die selbst Hafer geerntet haben, nicht aber
aus diejenigen Halter von Einhufern , die nach 8 16 der Be¬
kanntmachung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli
1916 (R .-G.-Bl . S . 815) im Wege des Ausgleichs durch den
Kommunalverband mit Hafer zu versorgen sind. Erhöhte
Futtermengen an Hafer dürfen für derartige Versorgung^
berechtigte Pferde vorerst nicht zugebilligt werden. Für diese
verbleibt es bis aus weiteres bei den seitherigen Futter¬
mengen von 3 Pfund am Tage.

Tillenburg , den 3. September 1916.
Der König !. Landrat.

———— — —— — — —

HäbtamtHdrer Ceil.
A« der Somme.

Von der neuen zu Beginn dieser Woche aufgenommenen
Sommeschlacht  erwarten unsere Feinde mit Sicherheit
die Erreichung ihres Zieles , den Durchbruch, durch, die deut¬
schen Linien . Derartige Erwartungen sind Nichts Neues
bei Engländern und Franzosen . Sie wurden bei jeder der
zahlreichen Offensiven geäußert , und noch in frischer Erinne¬
rung ist der Ueberschwang der Begeisterung und, Hoffnung
Frankreichs zu Beginn der gemeinsamen englisch-französi¬
schen Offensive am 1. Juli . Am Ende des zweiten Kriegs¬
jahres konnte als Ergebnis des ersten Monats der Somme¬
schlacht verkündet werden : Die deutsche Stellung wurde in
einer Breite von 28 und, einer Tiefe von 4 Kilometern ein¬
gedrückt, die Engländer hatten einen Verlust von 320000,
die Franzosen einen solchen von 120000 Mann . Unsere
Linie wurde nicht einmal erschüttert, geschweige durchbrochen.



Auch im zweiten Kampfmonat kamen die Gegner ihrem
Ziele nicht näher . Den dritten Monat ihrer Offensive lei¬
teten sie mit einer Kampftätigkeit ein, die an Ausdehnung
und Einsatz von Mitteln jede voraufgegangene übertras , ob¬
gleich der Gericht unserer Obersten Heeresleitung zu der
Aufnahme der feindlichen Offensive am 1. Juli schon gesagt
hatte , daß sie mit unbeschränkten Mitteln unternommen wor¬
den sei. Die Entscheidung  hatten unsere Feinde von
ihrem sorgfältig vorbereiteten und mit ungeheuren Mitteln
eingesetzten Generalangriff -erhofft. - Trotz schwerer Ent¬
täuschungen wollen sie ihre Hoffnung noch immer nicht
ganz aufgeben. Sie hatten gerade in dem gegenwärtigen
Augenblick Erfolg von einer mit noch vermehrten Mit¬
teln und Kräften unternommenen Offensive in der Voraus¬
setzung erwartet , daß die deutschen Linien an der Somme
infolge des rumänischen Eingreifens in den Krieg geschwächt
sein würden . Während die Engländer sich! nach den ersten
beiden Kampftagen zu erneuten starken Vorstößen außerstande
fühlten , ein sicherer Beweis furchtbarster blutiger Verlnste,
setzten die Franzosen mit anerkennenswerter Zähigkeit ihre
heftigen Angriffe fort . Die Franzosen vermochten zwar
einige lokale Erfolge zu erreichen, diese sind indessen strate¬
gisch ziemlich bedeutungslos und können auf die allge¬
meine Kriegslage im Westen keinerlei bestimmendenEinfluß
ausüben . Ter Durchbruch ist nicht gelungen, der Zusammen¬
hang und die Geschlossenheit unserer Linien sind vielmehr
aufrecht erhalten worden . Daß nach der starken Schwächung
der Engländer und nach der Erfolglosigkeit der Franzosen
die soeben erfolgten gewaltigen Kämpfe die Vorbereitungen
zu einem neuen und allgemeinen Durchbruchsversuchdar¬
stellen sollten , klingt daher wenig glaublich!, wenngleich es
richtig ist, daß die verbündeten Gegner ihre Front sehr be¬
trächtlich nach Süden hin verlängert und auf eine Gesamt¬
ausdehnung von über 50 Kilometer gebracht haben.

Ter Verlust der ersten Linien in der neuen Somme¬
schlacht ist, wie der militärische Mitarbeiter der „Voss. Ztg."
darlegt , hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß diese Li¬
nien durch das machtvolle Feuer der gegnerischen Artillerie
vollkommen zufammengeschossenund zerstört waren, so daß
sie keine Deckungs- und Verteidigungsmittel mehr boten.
Auch ein großer Teil der Verteidiger war durch die seind-
lich>en Geschosse niedergemacht, ein Herankommen von Ver¬
stärkungen durch das Sperrfeuer unmöglich gemacht. Bei
der zweiten Verteidigungslinie , gegen die die feindliche Ar¬
tillerie nicht in dieser Weise hatte wirken können, blieben
die Angriffe der Gegner wirkungslos. Wollen daher die
Westmächte den Angriff fortsetzen, so müssen sie zunächst
wieder ihre Artillerie Vorbringen und die neuen Linien in
derselben Weise artilleristisch bekämpfen, wie sie es Mt
der ersten Stellung getan haben. Dazu gehört aber Zeit und
neue Munition . Inzwischen entstehen im Rücken der deut¬
schen Stellungen neue Linien. So können die Franzosen
und Engländer auf diese Weise wohl allmählich! Gelände
gewinnen und um einige Kilometer vorrücken, es führt dies
aber n o ch l a n g e n i cht zu einem Durchbruch!  der deut¬
schen Stellungen , und es ist fraglich, wie lange sie ein der¬
artiges Vorgehen aushalten können.

Unsere militärische Lage i st gut.  So konnte
der Reichskanzler in der Konferenz mit den Parteiführern
des Reichstags auf Grund von Mitteilungen des General-
stabsch-ess von Hindenburg erklären. Das gilt auch für die
Somme, wo, wie die Kriegsberichterstatter feststellen, die
Aussichten unserer Verteidigung angesichts des Geländes
auch weiterhin günstig find. Das Geheimnis unserer Erfolge
aber, über das die Feinde sich den Kopf zerbrechen, liegt in
der Unnachahmlichkeit des Geistes unserer herrlichen Trup¬
pen. Vieles haben unsere Feinde von uns gelernt und uns
nachgeahmt, über das sie bei Beginn des Weltkrieges ge¬
spottet hatten . Den Geist unserer Führer und Truppen aber
können sie nicht nachmachen, und- in ihm haben wir einen
Vorsprung , der uns die Gewißheit des endlichen Sieges
verbürgt . >

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 6. Sept . (Amtlich!.)

westlicher Lriegrfchauplatz:
Die Schlacht beiderseits der Somme  wird mit un¬

verminderter Heftigkeit fortgesetzt;  28 eng¬
lisch-französische Divisionen greifen an. N ö r d l i ch der
Somme sind ihre neuen Angriffe blutig abge¬
wiesen.  An kleinen Stellen gewann der Gegner Raum;
Clery  ist in seiner Hand. Südlich  des Flusses ist im
hinundherwogenden Jnfänteriekampf die erste Stellung
gegen den erneuten Anlauf der Franzosen auf der Front
B a r l e u x bis südlich von C h i l l y b eha u P t e t , nur dort,
wo die vordersten Gräben völlig eingeebnet wären, sind sie
geräumt . Spätere Angriffe  sind restlos unter
schwersten Verlusten abgeschlagen.  Mecklenbur¬
gische, holsteinische und sächsische Regimenter zeichneten sich
besonders aus . ' Bis zum Abend waren an Gefangenen
aus den zweitägigen Kämpfen südlich der Somme 31 Of - ,
fiziere , 1437 Mann  von 10 Divisionen, an Beute 23
Maschinengewehre  eingebracht.

Im Luftkampf  und durch Abwehrfeuer wurden drei
feindliche Flieger -abgeschossen.

Gestlicher Uriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Russische Angriffe  sind nördlich der Bahn Z l o c-

z o w - T a r n o p o l in unserem Feuer g e schei t e r t.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Zwischen der Zlota - Lipa und dem Dnjestr  haben

die Russen ihre Angriffe wieder ausgenommen. Nach ver¬
geblichen Stürmen drückten sie schließlich die Mitte der Front
zurück.

In den Karpathen  hat der Gegner in den berichte¬
ten Kämpfen südwestlich von Z a b i e und von SchiPat
kleine Vorteile errungen . An vielen anderen Stellen griff
er gestern vergeblich! an.

valkan -Rriegrschauplatz:
7 Werke von Tutrakan,  darunter Panzerbatterien,

sind e r stü r m t. Nördlich von D o b r i c sind stärkere ru¬
mänisch - russische Kräfte  von unseren tapferen bul¬
garischen Kameraden zurückgeworfen.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien, 6. Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Bestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Außer Kämpfen vorgeschobener Nachrichtenabteilungen keine

besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An unserer Karpathenfront  erneuerte der Feind

gestern seine heftigen Angriffe. Abgesehen von schwer errunge¬

nen kleinen Vorteilen scheiterten alle Versuche des Feindes,
Raum zu gewinnen. Auch im Raume ojtlich von Halicz
wurde mit größter Erbitterung gekämpft. Nach mehreren
vergeblichen Stürmen gelang es schließlich dem Gegner, dieses
Fronistück zurückzudrücken.

Heeresfront des GeneralfeldmaffchallsPrinzen Leopold
von Bayern.

Oestlich von Zloczow  brachen feindliche Angriffe, die
nach heftigster Artillerievorbereitung zur Durchführung kawen,
teils an den eigenen Hindernissen, teils schon in unserem
Sperrfeuer zusammen. An der übrigen Front außer mäßigem
Artillerie - und Minenwerferfeuer keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Uriegrschauplatz: Nichts von
Belang. ,

Ereignisse zur 8ee: Am 4. September abends hat eines
unserer Seeslugzeuggeschwader militärische Anlagen von Vene¬
dig und Grads  wirkungsvoll mit Bomben belegt. Ein See-
siugzeug ist nicht zurückgekehrt.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 5. September : Nach¬

mittags:  An der Somm'efront behinderte das schlechte
Wetter, das die ganze Nacht hindurch herrschte, die Tätigkeit
der französischen Truppen, die sich auf dem eroberten Ge¬
lände einrichten. Nördlich des Flusses richteten die Deutschen
einen starken Gegenangriff, der sich vom Anderluwalde aus
entwickelte, gegen die französischen Stellungen zwischen Combles
und Le Forest. Unter das Feuer der Geschütze und Maschinen¬
gewehre der Franzosen genommen, gerieten die stürmenden
Truppen in Verwirrung und fluteten, nachdem sie große Ver¬
luste erlitten hatten, gegen die Ausgangslinien zurück. Der
Feind erneuerte den Angriffsversuch nicht. Südlich der Somme
versuchten die Deutschen nur an einer einzigen Stelle einen
Gegenstoß östlich von Belloh-en-Santerre , wo mehrere An¬
griffe durch- das französische Feuer abgeschlagen wurden. Der
Feind ließ an hundert Gefangene zurück. Auf dem rechten
Maasüfer war die Nacht im Abschnitt von Flenry und Chenois
verhältniswäßig ruhig. Die Franzosen machten 50 neue Ge¬
fangene, darunter 2 Offiziere. Ein feindlicher Angriff auf
eine kleine Schanze südöstlich des Werkes Thiaumont endete
mit einem vollen Mißerfolg. — Flugdienst: Einem franzö¬
sischen Flugzeug, baS1 durch vier feindliche Maschinen ange¬
griffen wurde, gelang es, sich seinen Gegnern zu entziehen:
Das eine davon wurde aus kürzester Entfernung mit einem
Maschinengewehrbeschossen und zerschellte in der Gegend von
Chaulnes aus dem Erdboden. — Orientarmee : Auf der gan¬
zen Front zeitweilig anssetzende Kanonade. Patrouillentätig¬
keit auf dem linken Struma -Ufer. Jnfanterietättgkeit wurde
nicht gemeldet. — Abends:  An der Sommefront machten
wir trotz des schlechten Wetters im Lause des Tages weitere
Fortschritte und errangen wichtige Vorteile. Nördlich des
Flusses schoben wir . nach einer Reihe glänzender Kämpfe, bei
denen unsere Truppen unwiderstehlichen Schneid zeigten, glatt
unsere Linien in Gegend östlich von Le Forest vor. Wir erreich¬
ten den Westrand des Anderlu-Gehölzes, nahmen im Sturm
Hvpital Ferme, das Rainette-Gehölz, eroberten einen Teil
des Gehölzes von Marrierets und besetzten nordöstlich von
Clery das äußerste Stück des Bergrückens, den die Straße
Bochaverne-Clery überschreitet. Wir stellten ebenfalls eine
Verbindung zwischen unseren Stellungen nördlich des Flusses
und denjenigen des Südufers, indem wir das Dorf Ommie-
court nahmen, das ganz in unseren Händen ist, her. In
dem von uns seit dem 3. September allein im Nordabschnitt
eroberten Material befinden sich- bisher 32 Geschütze, darun¬
ter 24 schwere, 2 Bombenwerfer und 2 Schützengrabenkanonen.
Eine bedeutende Menge Granaten, Kaliber 15 Zentimeter, ein
Fesselballon und eine große Menge Maschinengewehre wurden
gezählt. Die im Laufe des Tages eingebrachten Gefangenen
sind noch nicht gezählt. Südlich der Somme dauerte den Tag
über die Schlacht äußerst heftig an. Der 'Feind vervielfäl¬
tigt die in Massen ausgesührten Gegenangriffe an einer
großen Zähl von Punkten unserer neuen Front , besonders süd¬
westlich von Barleux und südöstlich und südlich von Belloy.
Trotz der wiederholten Anstrengungen des Feindes behaupten
wir unsere Linien und fügten dem Gegner wiederholt Verluste
zu. Zwischen VerMandovillers und Chillh verkleinerten wir
unseren Vorsprung an zahlreichen Jnselchen, die die Deutschen
noch halten . Oestlich von Sohecourt ermöglichte ein An¬
griff unserer Truppen, eine deutsche Schützengrabenlinie zu
nehmen und den Nordwestrand sowie Südrand des Parkes von
Deniecourt zu erreichen. Die Gesamtzahl der seit gestern
südlich der Somwe gemachten Gefangenen beträgt 4047,
darunter 55 Offiziere. In dem gleichen Südabschnitt fielen
4 schwere Geschütze und etwa 100 Maschinengewehre in unsere
Hand. An der gesamten französischen SoMMefroni (nördlich
und südlich) 'beträgt die Zahl der Gefangenen seit dem 3.
September 6650, die Zahl der erbeuteten Geschütze 36, darun¬
ter 28 schwere. Zeitweise unterbrochenes Artilleriefeuer an
verschiedenen Frontpunkten. Es war ziemlich heftig östlich
der 'Maas , im Abschnitt von Flenry und Chenois. — Bel¬
gischer  Bericht : Beiderseitige, wenig heftige -Artillerietätig¬
keit in Richtung Dixmuiden, Noordschoote und Boesinghe.

Englischer Bericht  vom 5. September : In der Nacht
erweiterten wir unseren Gewinn in der Nähe von Guillemoni.
Trotz des hartnäckigen Widerstandes des Feindes und in wach¬
sender Regenflut schoben unsere Truppen ihre Stellungen
nm 1500 Uards östlich! Gmllemont weiter vor und faßten im
Leuzewalde Fuß. Weiter südlich ist nach heftigem Kampfe
das ganze Verteidigungsshstemdes Feindes auf einer Front
von 1000 Uards in und um Falfemont in unsere Hände ge¬
fallen. Gefangene werden fortgesetzt eingebracht. Ihre Ge-
samtziffer seit dem 3. September übersteigt 1000. Der Kampf
bei Ginchy dauert an. Von Sonntag bis heute nahmen wir
die gesamte, noch- übrige zweite feindliche Verteidigungsstel¬
lung auf der Front von Mouquet Farm bis zu unserem Ver¬
bindungspunkte mit der französischen Armee. Während des
Sonntags zeigte die feindliche Luftflotte große Tätigkeit. Es
fanden fortgesetzt Luftkämpfe statt. Tie feindlichen Flug¬
zeuge wurden gezwungen, hinter ihren eigenen Linien zu
bleiben. Es gelang ihnen nicht, die Arbeit unserer Flugzeuge
zu unterbrechen. Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt. —
Zweiter Bericht: Der Kampf führte zu einer weiteren Befesti¬
gung unserer Stellungen im Lenzegehölz. Trotz des schweren
Artilleriefeuers und unbekümmert am das Wetter rücken
unsere Truppen weiter vor und halten alles -Gelände zwischen
Falfemont und dem Leuzegehölz und zwischen diesem und dem
Dorfsaum von Ginchy. — Bericht aus Saloniki vom 4. Sept . :
In der Nacht vom 3. zum 4. September richtete der Feind
Scheinwerfer und feuerte auf die Briten südlich- von Orljas
an der Strumafront , ließ aber keinen Angriff folgen. An
der Doiran -Front Patrouillenzusammenstöße bei Macukowo
und Kristall.

Russischer Bericht  vom 5. September : Westfront:
In der Richtung auf Wladimir-Wolhnsk in der Gegend des
oberen Sereth nahmen wir im Laufe der Kämpfe vom 31.

August bis zum 2. September 115 Offizj-x 1
gefangen und erbeuteten 6 Kanonen, 35  st'
und 4 Minenweffer. In den Waldkarpathe»
dringen unserer Truppen an. Wir eroberten
neuem einige Höhen. — In der Dobrudsch« s
der erste Zusammenstoß unserer berittenen s>7
rischer Kavallerie statt. Wir machten eine
rittene Patrouille nieder und nahmen einen ^
— Kaukasusfront: Nächtliche Angriffsversuchi>
der Gegend westlich Erzindjan wurden bitr*
Handgranatenkämpfeabgewiesen. Westlich Oabn. .
nackige Kämpfe an. Die feindlichen Truppen v
Eile zurückziehen, zündeten ein Munitionslager;
Stellungen an . In der Gegend südwestlich-
mit dem Feinde in naher Fühlung.

I t a l i e n i sche r B e r i cht vom 6. Sewemb-
Wetter herrschte im ganzen Kriegstzebiet. Der
fiel in der Gebirgsgegend. Die- Tätigkeit des *
schränkte sich gestern aus einige Tätigkeit der
die unsere kräftig antwortete. Im oberen Felizo«
teten unsere Truppen ihre Stellungen auf dem'
Punte del Forme aus . — Albanien : Eine
Abteilungen der drei Waffen zusammengesetzt, nne
4. einen neuen Streifzug jenseits der Vojusa in
nördlich von Valona. Unsere Truppen, die aus de
köpf von Eifttk Jdria hervorbrachen, zerstörten die
Linien zwischen Samar und Frakuta, während ein
unserer Flugzeuge Fieri, den Sitz des feindlichenn
Habers, mit -Bomben belegte. Am Nachmittag fê
Truppen unbelästigt aus das linke Nußufer ^ rück
ten einige Gefangene mit. Eines unserer Farman
von dem Streifzug nicht zurückgekommen.

Rumänischer Bericht  vom 4. Septe^
und Nordwestfront: Es fanden kleine Zusammen^
gesamten Front statt. Wir schlugen zwei feindliche
bei Marisor im Streiutale ab und erbeuteten in ^
Gorgi über '500 Wagen mit verschiedenen Lebens-
Futter , sowie ein vollkommen -ausgerüstetes
oberen Teile des Marostales benutzten die feindli
pen Tum-Dum-Gesch-osse. Wir nahmen 7 Offiziere
Mann gefangen. An der Südfront griffen Wert'
liche Kräfte den Brückenkopf von Tutrakan an. -
nahmen zehn Stürme , die sämtlich abgeschlagen wn

* * *

vom westlichen Uriegrschauplatz.
Lugano, 6. Sept . Der Corriere della Sera

von der französischen Front : Es ist interessant,
nördlich der Somme der größte Teil der Erfolge
Franzosen erstritten  wurde , obgleich ihre
nur ein knappes Viertel der englischen.Divisionenb

vom südöstlichen Uriegrschauplatz.
Berlin, 6. Sept . (T.U.) Dem Berichterstatter

hoff meldet der „B. Z. a. M." unterm 5. Sept.
Kämpfe an der Ostfront aus dem K. und
quartier : In Siebenbürgen  beschränkt sich die"
tätigfeit aus gegenseitige Fühlungnahme , die zu Pl"
sührt ; die Verluste der K. und K. Truppen sind
gering. Dagegen war die russische Offensive in der
ko Win a auch gestern äußerst heftig. Der Gegner
hier in den letzten Wochen ganz bedeutend der
geht in ê ner Weise gegen die über die bewaldeten
laufenden Stellungen der Verbündeten vor, die an"
tendsten Anstürme der Karpathenschlacht erinnern,
griff der Russen richtete sich wiederum vergeblich-
Linien südwestlich von Fnndul -Maldowi . Im
Schwarzen Czeremosz vermochten die Russen nur
Erfolge zu erringen . Mit großer Wucht stürmten
Abteilungen wieder nordwestlich des Tartaronpa"
mal gingen Kolonnen zum Angriff vor, dermo
nicht, vorwärts zu kommen; in Ostgalizien gelang
kündeten Truppen eine Frontbesserung bei Herr."
die völlige Vertreibung der Russen aus den von '
Brzcza eingenommenen Grabenstücken. Die Zahl
Swiniuchh bisher gezählten russischen Leichen beträgt
12 500.

vor Rrieg zur§ee.
London, 6. Sept . (W.B.) Lloyds meldeta

mouth : Der Kapitän und die Besatzung des
„Je an ne " (1198 Tonnen) aus Kopenhagen wu
gelandet. Das Schiff ist gesunken.

Kr i sti a n i a,  5 . Sept . Wie die Wendprefse nr'
der norwegische Dampfer „Setesdal " nicht von eine'
boot versenkt worden, sondern am 3. August morgen!
einer Kollision mit dem englischen Dampfer
nahe Bellisland gesunken. Die Mannschaft toi

Rotterdam, 6. Sept . (W.B.) Der versenkte
Dampfer „R i e v a u l A b b e h" war zugleich mit i
fern „Mascotte " und „Grenadier " am Samstag fl"
Hoek van Holland nach England ausgefahren,
englischen Küste wurden die Schiffe von englischen
schiffen eskortiert. Offenbar unternahmen dann,
Kriegsschiffe den Konvoi verließen, deutsche Kriegs
einen Angriff auf die Dampfer . Es behauptet sich
rücht, daß außer den Dampfern „Mascotte " und
Abbeh" auch der Dampfer „G r e n a d i e r" versenkt
sei. ' Der Wert der Schiffe und- die Ladung wird
bis vier Millionen Gulden geschätzt.

Bern, 6. Sept . (W.B.) Die Agence Havas
der spanische Segler „Marcellina"  sei wegen
dachtes .Unterseeboote verp -rovianti«
haben, beschlagnahmt  und nach- Port Vendres
worden- „Homme enchainö" berichtet nun, der
wieder freigelassen  worden , nachdem sich
maliger peinlicher Untersuchung herausgestellt habe,
Ladung nicht aus Petroleumfässern , sondern auc-
bestand.

ver r«ft»rke-.
Berlin, 6. Sept . (W.B. Amtliche) Gestern^

tag griffen mehrere russische Flugzeuge Anger
Kurland ohne Erfolg mit Bomben an- Unseren
flugzeugen gelang es, einen fe i n d li chen Dos
zur Landung zu zwingen. Die Besatzung ist 9e
genommen.

Berlin, 6. Sept . (W.B. Amtlich.) Deuts^
zeuge haben am 4. September im Zufammenarbev^
garischen Land- und Seestrejtkrästen runränrs
t e r i e n und befestigte Infanterie -Stellungen w
brudscha,  sowie den Bahnhof und Oelbehältrr
Constantza  erfolgreich mit Bomben  belegt-

London, 6. Sept . (W.B.) Reutermeldung-̂
-ch-en der Offiziere und der Mannschaft des am f-
heruntergeholten deutschen Lufts>
unter milltärisch-en Ehren bestattet worden-
Menge verfolgte barhäuptig und- schweigend
Ter Sarg des Kommandanten trug die JnschwW



notier der als Befehlshaber eines Zeppe-
. ^ Z-vt'ember 1916 den Tod gefunden hat!
sM E B ) Eine Korrespondenz des Jonr-

hrinqt einige interessante Einzelheiten
sted' 3 gtabt , die die italienische Presse nicht- - - ■ - ~ r - t--

W V ^irin heißt es, es fei sehr schwierig
darl . .. Stadt zu verschaffen, die fast gaW

..i in 01»sterreichischen Flugzeuge hätten über
sei. D^ ^ aus vertrieben . Die Folgen der Ex-

-Archer Bomben seien an vielen Orten
- östê/E ' ttchen Kunstschätze seien nach Rom ge-
M ^ ^„ Vmedig hielten sich viele ftanzöffsche

pordcn,̂ re auf- Die letzteren seien der Unter-
—.,'«onDer „Berliner Lokalanzeiger" mel-
rliN' ^ ssoter Blatt „Dnevnik" über die Bom-

rumänischen Hauptstadt , daß
ung° tzen größten Erfolg  erzielt habe,

der Bevölkerung wachse ungeheuer.

. .̂«eizerische Vermittlungsversuche.
MTr  Sept (TU.) Dem schweizerischen Bundes-
iilich' fine Bolkspetitirm überreicht, die an den

n^ Rundesmt die dringende Bitte pichtet, die
st" L „Herufung einer Konferenz neutraler Staa-
E „ Diese Konferenz soll, sobald die Umstände

«rc>st' '̂ amtzrenden Regierungen ihre guten Dienste
anbieten und einen Waffenstillstand

«ittlung r solle sie die vorbereitenden Maß-
' berufung eines allgemeinen Staatenkongresses
»̂S treffen, um so die Schaffung einer zwischen-

Lchtsorganisation anzubahnen. Me Petition trägt
l ^ riiten: sie wurde von einigen Hundert Ge-
"-nven und Kirchengemeindenversaminlnngenunter-

Der Ueberfall Rumäniens.
^, -nckien Abgeordnetenhaus sagt Graf Tisza

^ ^ verschiedener Abgeordneter wegen der völligen
E Oesterreich-Ungarns durch das Vorgehen Ru-
-Mm  mit unseren hartbedrängten Siebenbürger
-- Es ist begreiflich, daß Leute, die genötigt waren,
xcsnf  zu verlassen, in erregter Stimmung sind,

Gefühl nicht auf ein Gebiet übertragen wer-
^ Ee Besonnenheit und Einigkeit erforderlich sind.
Ministerpräsidenterklärte weiter, daß es infolge der
^ Unbestimmtheit des Einbruches unmöglrch ge-

Einwohner zu warnen  und sie auf
e»*™Ke Möglichkeit hin zum Verlassen ihrer Wohn-

rderw Der Irrtum über den Zeitpunkt des
E- ,'ei auch dadurch herbeigeführt worden, daß vom

Rumänien  solche Erklärungen abgegeben
l8 >Ften die' den Irrtum leicht begreiflich machten.
«Mervräsident wird vielfach durch- Zwischenrufe un-
M Tisza sagte weiter : Wir haben uns bezüg-

rumänischen Rüstungen nicht in Täuschungen ge-
-A muß noch besonders betonen, daß den Bu-
Afandten der Monarchie kein Vorwurf treffen

' Die Klage, die hier erhoben wird , daß Graf Czer-
ld̂iner Versäumnis oder einen Irrtum zukommen ließ,
mch nicht abhalten, daß ich dem gänzlich! grund -!
«urffenen Mann Gerechtigkeit widerfahren lasse-
Wcke diplomatische Mittel gegen die rumänische Ge¬
wand jedenfalls in dem bulgarischen Bündnis . Dre

welche der Anschluß Bulgariens an die Mittel-
fgrgaö, war in Verbindung mit dem Bündnis mrt
ürkei ein bedeutsamer und wichtiger Dienst, den un-
Hlomatie geleistet hat. Ich bitte die Abgeordneten,

Kritik zu üben Ich werde mich allen Pferlen
sfener Brust gegenüberstellen. Aber ich bitte « re,
das hohe Gut, welches uns allen und der ganzem

angchört, das Kapital der sittlichen Kraft anzu-
dessen wir in den großen Augenblicken des Krreges

cbedürfen. _ , , „
ettf, 6. Sept. Das Pariser Journal de Debats kann
ir Befürchtung  über den Vorstoß der Deutschen
Sitioaien in der Dubrudscha  nicht entschlagen und
sich: „Das neue Ergebnis schafft doch- einige Be-

>, —denn man kennt die Pläne des Gegners , gegen
chlrarze Meer nicht. Der Eintritt Rumäniens in den
scheint uns doch den Frieden in noch wei¬
ter  ne gerstickt  zu haben-

Griechenland.
asel, 6. Sept . Der Mailänder Secolo meldet aus
niki: Am 2. September hat die Unabhängige
er ung von Griechisch-Mazedonien die General-
'machung  proklamiert . Die neue Regierung nahm
Atz im vorherigen königlichen Palais . _
eitf, 6. Sept . Das Petit Journal meldet aus Sa-
Tie Erlasse der neuen Regierung von Griechische
nien tragen die Unterschrift des griechischen Gene-

imbrnkatis und zweier serbischer Obersten.
-nf.  6 . Sept . Der Matin meldet, die Alliierten
ssen,'die vor Athen konzentrierte Kriegsflotte
x>ch der Unterwerfung Griechenlands weiterhin
äus zu belassen für den möglichen Fall von Un-
ia Athen.
ien, 6. Sept . Das Neue Wiener Tageblatt mel-.
® Lugano: Der Corriere della Sera zufolge, sor-!

Gesandten der Entente in einem neuen Schritt
'Regierung die Amtsenthebung aller Kon --

Mittelmächte  in Griechenland.
"Sano,  6 . Sept . Die Mailänder Blätter berichten,
'Piräus ankernde Kriegsflotte der Entente wurde
' italienische Kreuzer und 18 französisch-englische Kreu-

rkt. Es sind jetzt, dem Secolo zufolge, 51 Kriegs-
oer Ententeflotte vor Athen und dem Piräus kon-

sterdam,  6 . Sept . (W.B.) Nach einem hiesigen
Meldet die „Times" aus Athen,  daß die Frau eines
f  namens Hoffmann,  der sich in der Stadt ver¬
ölt , ferner Riza Pascha  und dessen Sekretär
^ Polizei der Verbündeten verhaftet  worden sind,
-den letztgenannten Personen seien an Bord eines
IMffes der Verbündeten gebracht worden.

Italien gegen Griechenland.
gano,tz . Sept. (TU .) Die italienische Presse
Ultt Hochdruck gegen eine Verständigung  mit

Meil sie eine solche als nachteilig gegen die
“Wt Eroberungspläne ansieht. „Jdea Nazionale" schürt

ohn gegen den König, die Armee und Regierung, ia

Griechenlands selbst übernehmen, wodurch die Krone, dre Re¬
gierung und der Genevalstab zur Ohnmacht verurteilt wiro.
Benizelos habe den Rat erhalten, keine Unruhe hewo^ urufen,
weil solche nunmehr nutzlos sei. Offiziöse Blatter
halten die Ablehnung dieses verspätet kommenden AnfchtUtz-
angebotes Griechenlands für beschlossene Sache.

Schweden und die Entente.
Basel,  6 . Sept . Die Basler Nachrichten melden aus

Stockholm: Die scharfe Sprache der schwedischen Presse gegen
die Entente kommt auch in dem letzten Artikel der Ml
renden liberalen „Stockholm Tidningen " zum Ausdruck. Das
Blatt schreibt an leitender Stelle : „Die Staatsmänner ^
Entente sollen nun endlich wissen, daß eine agreffwe p -
litik der Entente, um Schweden nach griechischem V -
bild zu einer Stellungnahme zu zwingen, nur erne t e -
lungnahme Schwedens für die Zeutrai .-
m ächte  zur Folge haben Wird. . „ .

Kopenhagen,  6 . Sept . (W.B.) Natwnal Tidende
meldet aus Malmö : Es scheint, als ob England plötzluh
Schweden gegenüber eine freundlichere Haltung  an¬
nimmt. Die Beschlagnahmungen von Dampfern haben stw
in letzter Zeit vermindert . . Ferner wurde eine Anzahl
Schiffe sreigegeben. Heute traf hier ein großer Dampfer
der Johnson-Linie mit einer Ladung Häuten , Gerbartlkeln
und Mais ein. _

parlamentarisches.
Schönlanke,  6 . Sept . (W.B.) Bei oer heute vor¬

genommenen Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Colmar—
Czarnikau—Filehne—Sch-neidemühl wurde Kommerzienrat
Willöper-Kolmar (fleikonservativ) mit 205 Stimmen zum
Nachfolger des verstorbenen Landtagsabgeordneten Viereck
gewählt. Oberbürgermeister Krause-Schneidemühl (frejkon-
servativ) erhielt 139 Stimmen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  6 . Sept . (T.U.) Bon der deutschen Ge¬

sandtschaft  in Athen fehlt  seit 6 Tagest alle Nach¬
richt . Die Verbindung mit der griechischen Hauptstadt ist
völlig abaeschnitten.

Berlin,  6 . Sept . Nach einem hier am Montag ernge-
aanqenen Telegramm soll der deutsche Gesandte  in
Rumänien mit dem Gesandtschaftspersonalüber Rußland nach
Schweden abgereist  fein . ^

Bern,  6 . Sept . (W.B.) Der italrenifchen Presse zu¬
folge soll zur Vorbereitung eines Luftverkehrs  zwischen
den Vierverbandsstaaten  dieser Tage eine Gesell¬
schaft gegründet worden sein. Flugzeuge italienischer Bauart
sollen vorerst eine Verbindung zwischen Mailand und
Paris  Herstellen. , .

Paris,  6 Sept . (W.B .) Meldung der Agence Havas.
Llohd George und Montagn sind Montag abend hier emge-
trosfen. Sie hatten am Dienstag zwei Besprechungen mit
ihren französischen Kollegen, Kriegsminister General Roques
und dem Unterstaatssekretär für Munition Albert Thomas, um
die Artilleriebedürfnisse der Alliierten und die Förderung
der M n n i t i on s e r z e u gu n g in beiden Ländern zu prüfen.
Die Besprechungenfänden im Kriegsministerium unter dem
Vorsitz des Kriegsministers statt . Den Ministern standen
Generale, höhere Offtziere der beiden Armeen, Techniker und
eigens von der 'Front gekommene Offiziere zur Seite . Nach
Beendigung der Morgenkonferenzbehielt Briand  einen eng¬
lischen und einen französischen Minister zum Frühstück, an
dem auch-der englische Botschafter und der franzostsche Marine-
minister Lacaze tei lnahmen._

CasesnacftriebtetiT-
Berlin,  6 . Sept . (W.B.) In der vergangenen Nacht

ist die F l u g z c u g f a b r i k- Luftfahrzeug -Gesellschaft-A d -
lershof  größtenteils niedergebrannt . Der Brand ist aus
Fahrlässigkeit zurückzuführen; Brandstiftung ist̂ völlig aus¬
geschlossen. Der Verlust aii Kriegsmaterial ist mcht be¬
deutend. Soweit bis jetzt festgestellt worden ist, sind nicht
mehr als sechs bis sieben abnahmebereite Flugzeuge, alle
Modelle, Schablonen und Lehren sind geborgen. Es ist Vor¬
sorge getroffen, daß, der Betrieb an anderer Stelle in vol¬
lem Maße fortgeführt wird . Verluste an Menschenleben sind
nicht eingetreten. „ . . .

Hamburg,  5 . Sept . Aus Husum  wird eine von
einem russischen Kriegsgefangenen begangene Mordtat  be¬
richtet. Der Gefangene arbeitete aus dem Hof des Landmanncs
Stier in Ghst. Er überfiel frühmorgens das auf dem Hof
dienende Jungmädchen Dora Christensen, weil es seine Llebes-
anträge zurückgewiesen hatte und tötete es durch viele Mesier-
stiche. Der Mörder ist verhaftet. _

'9 c9en den König, die Armee und Regierung, ia
iî ^ ^ ^ zelos, dessen ausschweifende panhellenistsiche
. seien und Italiens Zukunft im östlichen Mrt-
vx,Nten . „Jdea Nazionale" will wissen: Me Entente
^ . 0̂ Befreiung Mazedoniens wie das gesamte Vev

,,Jdca Nazionale" will wissen: Me Entente
| W Befreiung Mazedoniens wie das gesamte Ver-
und die Verpflegung des Volkes und des Heeres I.

Lokales -,
— Kartoffelversorgung.  Die heutige Nummer

der „Zeitung für das Tilltal " enthält die Anordnungen für
die Versorgung des Dillkreises wit « Perse-
ka r t o f f e l n iw neuen Erntejahr . Die Krersbewohner
werden auf diese Bestimmungen besonders hingewiesen. Na¬
mentlich ist zu beachten, daß die Ausfuhr von Kartosfelw
verboten ist und- Ausnahmen von diesem Verbot aus den am
Schluß der Anordnung angegebenen Gründen im allgemer-
nen nicht zugelassen werden können, daß ferner ern Ver¬
kauf von Kartoffeln innerhalb des Kreises nur an dre Ge¬
meinde oder gegen Bezugsschein des Landrats , fikr dre Ueber-
gangszeit des Bürgermeisters , zulässig: ist, und- daß endlrch-
jeder Kreisbewohner feinen Jähresbedarf an Kartoffeln,
soweit er nicht durch eigene Ernte vollversorgt rst, am
15. September seinem Bürgermerster anmelden muß mrt der
Angabe, ob er Kartoffeln oder einen Bezugsfchern haben

Bestätigter Rerchsbankfcheck - Ersatz für
Barzahlungen.  Durch eine auf Grund des 8 3 des
Gesetzes über dis Erwäch-tigung: des Bundesrats zu wrrt-
schastlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 am 31.
August ds. Js . erlassene Bundesratsverordnung rst dre
Reichsbank ermächtigt worden, aus Antrag eines Grro-konto--
rnhabers von ihm ausgestellte weiße (Bar - oder Verrech-
nungs -) Schecks mit einem Bestätigungsvermerk zu ver¬
sehen, durch den sie sich- zur Einlösung der Schecks inner¬
halb der gesetzlichen zehntägigen Vorlegnngsfrist wahrend
der Geschäftsstunden verpflichtet. Im Falle der Genchmr-
gung des Antrages wird die Sch-ecksumme sofort vom Grro-
konto des Ausstellers abgeschrreben. Der Scheck wird als¬
dann auf der Rückseite mit folgendem Vermerk versehen:

„Wir verpflichten uns diesen Scheck bis zum . - .
während der Geschäftsstunden einzülösen.

Ort und Datum . Reichsbankhaupt(neben)stelle."
Auf der Vorderseite wird der Scheck mit roter Tinte als
„bestätigter Scheck" mit dem Zusatz „(siehe Rückseite)" ge¬
kennzeichnet und alsdann dem Aussteller z!urückgegeben. Die
Bestätigung des Schecks erfolgt gebührenfrei . Mit der durch
die Reichsbank aus ven Scheck gesetzten Berpflichtungser-
klärung wird jedem Erwerber des Schecks die Gewißheit
gegeben, daß der Scheck bei Vorzeigung innerhalb der Vor-

leaungsfrist durch die Reichsbank eingelüst wird . Der Em¬
pfänger eines solchen Schecks darf ihn daher wie ein gesttz-
liches Zahlungsmittel bewerten und gleich einein solchen
in Zahlung nehmen. Die Einrichtung lehnt sich an den
Giroverkehr der Reichsbank an und soll dem mit der Un¬
terhaltung von Giroguthaben bei der Reichsbank verbun¬
denen Zweck, Zahlungen ohne Bewegung baren Geldes aus-
ruführen, in vollkommenerer Weise, als dies bisher mög¬
lich "war , Rechnung fragen . Wird von Ihr in größerem
Umfange Gebrauch gemacht, so wird der Notenumlauf der
Reichsbank, was dringend erwünscht erscheint, erne erheb¬
liche Einschränkung erfahren . Uebrigens kann die Ein¬
richtung auch über den Kreis der Girokunden der Rerch->-
bank hinaus Bedeutung gewinnen, da die Privatbanken und
sonsllgen Kreditinstitute auch solchen ihrer Kunden, die kein
Girokonto bei der Reichsbank besitzen, in geeigneten Fallen
derartige bestätigte Reichsbankschecks auf Wunsch überlaffen
können. Im besonderen sind derartige Schecks geeignet, berm
Ausgleich größerer zur Zeit der Quartalsschlüsse vornehm¬
lich Im Hypotheken- und Grundstücksgeschast zu lerstender
Zahlungen die Barzahlung zu ersetzen. Die Verivendung
der fraglichen Schecks bei allen solchen ZahlnngsvorgMgen
kann nicht dringend genug empfohlen werden. Sre bringt
nicht nu? den Vorteil , daß sie sowohl für den Zahlendenwre
den Zahlungsempfänger das Zahlungsgchchaft außerst ein-
sack aestaltet, indem sie die für beide Teile gleich lästige,
zellraubende und mit der Gefahr des Verlustes verbun¬
dene Bargeldbewegung ausschaltet, sondern es wird durch
sie vor allem wegen der damit erzielten Ersparnis an
Umlaufsmitteln die finanzielle Kriegsbereitschast der Reich«-
bank wesentlich gestärkt und so den Interessen des Vater¬
landes gedient.

- Das Einmachen von Bohnen,  da » siich ffrr
den Winter dringend empfiehlt, kann entweder nach Art
der Herstellung von Konserven im Weckapparat erfolgen
oder durch einfaches Ein s alzen  der geichnitzelten Bohnen
vorgenommen werden. Man rechnet m diesem Falle «w
5 Pfund Bohnen 1 Pfund Salz , schwingt die geschnitzelten
Bohnen tüchtig damit durch und stellt sie rn Sterngut -!
tövsen an einen ükhlen Ort , wobei man dre oberste « chiryt
mit einem 'durch Steine beschwerten Vrett soweit nieLer-
drückt, daß sich über dem Brett , etwa I Zentime er hoch
topfen an einen kühlen Ort , wober man dre oberste Schacht
im Laufe der .Zeit etwas abschmeckrg ward, rst es noch
mehr anzuraten , die geschnitzeltenund- gesalzenen Bohnen
recht fest in gut gereinigte Flaschen zu stopfen und dre,e
nach dem Verkorken noch zu versiegeln, ^ n eme Lrter-
flasche gehen etwa 2 bis 3 Pfund Bohnen, al * lewells
eine Mahlzeit . Das Herausholen aus der flasche macht
wenig Schwierigkeiten, wenn man die Flasche »nt dem Hat-
schräg nach unten über eine genügend große « chns,el halt
und mit einer Hutnadel , deren Spitze man im Feuer haren-
sörmig umgebogen hat , hineinfährt.

- Das Papier der Postkarten.  Beim Papier
der amtlichen Postkarten wird neuerdings darüber geklagt, daß
bei Anwendung von Tintenstift  die Buchstaben mcht
immer die bisher gewohnte Deutlichkett zergen und auch ber
Herstellung von Umdrucken mit Koprertmte gewpse Erschwer¬
nisse auftreten . Diese Erscheinungen hängen nicht etwa mrt
Sparsamkeitsmaßnahmen der Postverwaltung zusammen, son¬
dern sie sind in Schwierigkeiten begründet, dre stch ber Her¬
stellung des Papiers in den Papierfabriken ergeben haben
und die als eine unabwendbare Begleiterscheinung des Kriege»
hingenommen werden müssen.

Provinz und KacbbarlcDaft.
Eisemroth,  30 . Aug. Am verg. Sonntag , dem 27.

d. Mts ., fand zu Oberndorf  unter großer Beterltgung
des Kirchspiels Eisemroth und der umliegenden Orte dre
Einweih un g d ern euherg este llten  K ap ellle  statt.
Die Feier nahm trotz unbeständiger Witterung ernen er¬
hebenden Verlauf . Sie .verlief programmäßig in drer Derlen:
a) Versammlung an der Kapelle , b)! Feier in
der Kapelle , o) Nachfeier im Vereinshaus.  Der
Der Posauenench-or leitete die Feier an der Kapelle ern
durch den Vortrag der Motette : „Preis und Anbetung sei
unserm Gott". Alsdann sang die Gemeinde 2̂ Verse des
Chorals : „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren -
Es folgte in feierlicher Weise die Schlüsselübergabe.
Kirchenbaumeister Baurat Hosmann  überreichte mrt kur¬
zer Ansprache den Schlüssel Bürgermeister Prenk,  der
im Namen der Zivilgemeinde für die Mithilfe der Be¬
hörden zur Herstellung der Kapelle dankte und den Dus¬
sel dem Generalsuperintendenten Ohly übergab. Dieser
reichte den Schlüssel dem Ortspfarrer . Der Mannerchor
des Kirchspiels trug hierauf ein Lied vor und dann öfff

: ncte der Ortsgeistliche, Pfarrer Nassauer,  die Tur des
Gotteshauses. Die Feier in der Kapel  e war um¬
rahmt von dem Gesang der Gememde: „Eiw feste Burg
ist unser Gott". Auch ein von dem Lehrer des Orts Z o r n
aut eingeübter Kirchench-or trug : einige Lieder vor. General-
superintendent Oh lh - Wiesbaden hielt die Weihean¬
sprache. Der Ortsgeistliche, Pfarrer Nassauer,
mahnte die Gemeinde 'Oberndorf unter Ps . 26, 8: „Herr,
ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort , da
deine Ehre wohnt" zum Dank für das neu geschenkte Got¬
teshaus . Dank gebühre dem treuen Gott , der die Bau-
arbeiten habe zur Vollendung kommen lassen, ohne daß
ein Unfall sich ereignet habe, der es Menschen rns Herz
gegeben habe, der G-emeinde zu den Mitteln zum Bau.
zu verhelfen. Der Tank der Gemeinde gelte dem Alllih.
Herrn, dem Kaiser und König, für ein Allerh- Gnaden¬
geschenk, der Königl. Bezirksshnode, dem Kömgl. Konsi¬
storium für die Gewährung von Baumitteln , dem -veran
Prof . Hantzen, der die Wiederinstandsetzungsarbeiten Mit
großem Interesse verfolgt und die Gewinnung- der Mittel
zum Bau in die Wege geleitet habe. Dm Gemeinde habe
nicht minder zu danken der Bauleitung und den Hand¬
werkern, die durch ihre Arbeit der Kapelle zu einem an¬
sprechenden Aussehen in ihrem Inneren und Aeutzeren ver-
holfm hätten . Diesen Tank solle die Gemeinde Obern¬
dorf auch weiterhin Gott gegenüber bezeugen. Sm werde
stets dazu veranlaßt durch die Kapelle selbst, die nun
iur Verschönerung des gesamten Äußeren Ortsbildes diene,
durch die Erinnerung daran , daß in diesem altehrw. Gottes¬
hause schon seit Jahrhunderten die Vorfahren aus dem
lebendigen Gotteswort Trost und Frieden für die durch
Sünde und Schuld, durch- Sorge und mancherlei Kreirz
trostbedürstige Seele gesucht und gefunden hatten . Alle Ge¬
meindeglieder mochten sich allsonntäglich' aus Gewohnheit
und tiefem Bedürfnis zu dieser stillen heiligen Statte hin-
gezogen fühlen und jedem möge es unauslöschlich rn dre
Seele geschrieben sein: „Herr , ich- habe tteb, die « tatto
deines Hauses und den Ort , da deine Ehre wohnt. Mit
Gebet und Segen fand die Feieren der Kapelle em Ende.
Um 4 Uhr begann nach einer halbstündigen Paust dre Nach¬
feier im Vereinshause.  Auch diese Nachfeier wurde
verschönt durch Vorträge des Posaunenchors, gemischten
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Chors , des NiännerchorS und des Kinderchors. Es sprach
hier zuerst Prof . Knodt,  Herborn , der der Gemeinde die
Segenswünsche der Bezirksshnode überbrachte. Dekan
Professor H a u tz en - Herborn brachte die Wünsche
des Dekanats und der Kreisshnode und ließ auf Grund
von Psalm 32 die Kapelle in ihrer Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft reden von dem köstlichsten Kleinod des
Evangeliums , der Vergebung der Sünden.  Das
Schlußwort sprach der Generalsuperintendent Oh l h über
Apostelgesch. 16, 14—15. Lydia , die erste Christin in Eu¬
ropa, die im ersten christlichen Gottesdienst aus euro¬
päischem Boden für Christus sich gewinnen ließ, möge für
die Gemeinde in ihrem Verhalten stets vorbildlich sein-
Drum allezeit : Offene Herzen  für den Gekreuzigsten,
offene Häuser  für die christl- Wahrheit und offene
Hände  im Dienste christlicher Liebe. Ter Ortsgeist-
l i che sprach noch ein kurzes Gebet, und die schöne und
erhebende Feier war damit zu Ende.

n. Weilburg,  6 . Sept . Ter Musketier Adam Wilh.
Gerhardt  aus T i l l h a u s e n wurde am 22. März 1915,
nachdem er in den Karpathen die Füße erfroren hatte und
in ein Lazarett gebracht worden war , als vermißt gemeldet.
Tie amtliche Verlustliste veröffentlichte ihn bald daraus
als „gefallen ". Dazu erhielten dieser Tage die Eltern Ger¬
hardts von der Deutschen Kriegsgräber -Abteilung in Kassa
die Mitteilung , daß ihr Sohn am 26. Februar 1915 im Re¬
serve-Feldlazarett 80 in Hußt (Ungarn) im Einzelgrab Nr.
189 auf dem reformierten Kirchhof bestattet worden sei.
Allen Todesmeldungen zum Trotz befindet sich aber Gerhardt
immer noch am Leben. Nachdem ihm der linke Fuß zur
Hälfte abgenommen war , kam er in die Stellenliste der hiesi¬
gen Kriegsfürsorge und trat auf deren Vermittlung bei
Schuhmachermeister Pitkhan hier in die Lehre. Man kann
also immer noch leben , selbst wenn man amtlich für tot erklärt
und bereits bestattet worden ist.

Frankfurt, '6 . Sept . Seit Samstag gelten hier
Höchstpreise für Zwetschen, und wie durch Lauberhand sind
heute aus allen Markthallen und Obstläden die Zwetschen
verschwunden. Für Höchstpreise, die um 100—150 Proz.
unter den bisherigen Preis gesunken sind, „bedanken" sich
unsere Herren Händler bestens. „Lieber gar keine!" Wie
man hört , will die Stadt große Mengen Zwetschen kommen
lassen und diese unmittelbar an die Bevölkerung abgeben.

industrielles.
Vom Siegerländer und benachbarten Ei¬

senstein - und Eisenmarkt . Ter Eisenerz markt
ist in der bisherigen starken Spannung geblieben. Tie För¬
derung der Gruben an Spat - und Brauneisenstein , die bis
Ende dieses Jahres vom Eisensteinverein vollkommen ver¬
schlossen worden ist, wird vollständig von den hiesigen und
auswärtigen Hochofenwerken in Anspruch genommen und
bleibt nicht unwesentlich hinter den Abrufen zurück. Eine
befriedigende Bedienung der Hütten wird auch nach Lage
der Verhältnisse nicht zu erreichen sein, so lange der Krieg
dauert . Die Hochosenindustrie hilft sich so gut als es mög¬
lich ist durch diese Zeit hindurch. Tie Einfuhr von Rot-
und Brauneisenstein aus der Provinz Hessen - Nassau
und dem Großherzogtum Hessen ist unverändert ziemlich
stark. Die Preise haben sich wenig oder garnicht verändert.
Für das laufende Jahr ist kein Erz mehr auf dem Markte
anzutresfen . Kommt eine Zusatzmenge in Frage , so ist sie
nur schwer aufzutreiben urid auch nur zu höheren Preisen er¬
hältlich. Für das kommende Jahr ist, wie schon früher be¬
richtet, die Förderung der Mot- und Brauneisenstein-
Gruben zum großen Teil aus dem Markte genommen wor¬
den. Die nicht mehr erheblichen freien Mengen werden bei
Andauer der jetzigen Lage nur zu höheren Preisen zu er¬
werben sein . Die zur Verwendung kommende Minette wird
teilweise durch die Schutzverwaltung geliefert und der Rest
im freien Verkehr aus Lothringen und Luxemburg. Groß
ist die Zuführ nicht, da die Hüttenwerke in größerem Maße
fortgesetzt manganhaltige Roheisen -Arten blasen müssen. Für
nächstjährige Lieferung ist Minette zur Preisen abgeschlossen
worden , die bei einem Eisengehalt von ungefähr 30—35
Prozent 38—40 Mk. für die 10 000 Kilogramm ab Gruben
betragen . Auf dem Markte für manganhaltige Hochofen¬
schlacken sind keine nennenswerten Erscheinungen"wahrzu¬
nehmen. Aus dem Roheisenmarkt  ist die Lage un¬
verändert recht fest. Nach wie vor setzt sich die Haupterzeu¬
gung der Hochofenwerke aus Stahl - und Spiegeleisen für
mittel - und unmittelbaren Heeresbedarf zusammen. Die
Abrufe sind derartig groß , daß die Hütten ständig nicht un¬
wesentlich im Rückstand bleiben . Tie Erzeugung von Roh¬
eisenarten zu 'Gießereizwecken hält sich ungefähr auf der
bisherigen Höhe . Die tägliche Gesamterzeugung
der Hütten des Siegerlandes , Hess ein - Nassaus  und
des Kreises Wetzlar belief sich! im Juli auf 2321,65 Tonnen,
gegen 2351,87 Tonnen im Juni 1916. Der Versand im Juli
ist gegen die Ablieferungen im Juni etwas zurückgeblieben.
Seit kurzem ist, wie man hört, der Verkauf von deutschem
Roheisen für Lieferung im September dieses Jahres im
Gange . Die Preise sind folgende : Gewöhnliches Stahleisen
93,50 Mk., Puddelroheisen 90,50 Mk., Spiegeleisen mit 10—12
Prozent 114,50 Mk., kupferarmes Stahleisen 133 Mk., Zusatz,-
eisen weiß, meliert und grau 100 Mk., 101 Mk., 102 Mk.
für die 1000 Kilogramm Frachtgrundlage Siegen , Gießerei-
Roheisen Nr . 1 96 Mk. und- Nr . 3 91 Mk. für die Tonne
Frachtgrundlage Siegen , Haiger , Oberscheld,  Wetzlar,
je nach dem Bestimmungsort . Hämatite aus Rheinlandi-
Westfalen, das nur in sehr geringen Mengen den Sieger¬
länder Gießereien zur Verfügung steht, wird heute mit 142,50
Mark die Tonne Frachtgrundlage Oberhausen berechnet. Im
freien Perkehr befindet sich! für Lieferung in diesem Jahre
kein Roheisen mehr. Die kleinen Hütten sind, wie berichtet
wird, ausverkauft . Werden in dringenden Fällen noch kleine
Mengen in Auftrag genommen , so geschieht dies zu Preisen
von 125—130 Mk. für 1000 Kilogramm ab Hütte . Eine Neu¬
erscheinung auf dem Alteisenmarkt besteht darin , daß zur
Vermeidung von übertriebenen Forderungen für Drehspäne
aller Art , die seit längerer Zeit sehr viel im Hochofen zuge-
setzt werden , ein Höchstpreis von 60 Mk. für 1000 Kilogramm
festgesetzt worden ist. Im allgemeinen liegt das Schrotgeschäft
nicht ungünstig . Es werden gezahlt frei Verbrauchsstellen
für gewöhnlichen Kernschrot 60—62 Mk , für gebündelten
.Blechschrot 62—64 Mk , für Konstruktionsschrot 69- 71 Mk.,
für Fabrikationspakete 60—81 Mk , für Maschinengußbruch
73- 75 Mk für 1000 Kilogramm . Die Verhältnisse auf dem l
'Halbzeugmarkt werden immer gespannter. Die Nachfrage
kann nur in ganz ungenügender Weise h^rtedigt werden, da
die ElO ^ werke sffA Hu,rande sind, ihre Erzeugung zu ver¬
stärken. Durch dieses arge Mißverhältnis zwischen drm An¬
gebot und der Nachfrage sind die Preise für Ächblöcke und
Rohbrammen auf ungefähr 155—160 M > die Tonne ge¬
stiegen, also wesentlich höher, als die amtlichen Preise des
Stahlwerksverbandes , der auch nicht kn der Lage ist, seiüe
Siegerländer Abnehmer auch nur einigermaßen zufrieden
zu stellen. Hierunter leiden die Blechwalzwerke außer¬
ordentlich, so daß der Blechmarkt säst keine Ware mehr zum

Verkant frei hat . und daher recht steif ist. Besonders in den
dünnern Sorten find die Austragsmengen derart ^ heblich. „c, «ieferaetten von 4—6 Mona reu in an |^iua)
S .5 Sm tS mußten für <*“*8*
sich zwischen 280 und 290 Mk. Soweit dünne Bleche unter
i Millimeter zu haben find, werden dafür Grundpreise bis
zu 350 Mk und mehr gefordert. Der Grundpreis für Mittel-tfcSrSs»»« -n70*'*”!£"s “ä
Ureis für Grobbleche ist unverändert 195 Mk die Tonne
Frachtgrundlage Essen, netto Kasse, mit ben betont tot W
Greifen für bessere Beschaffenheiten. Wie man hört , ist die
Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß dieser Grundpreis keine
weitere Erhöhung erfährt. Tie Beschäftigung der Grobblech,-
Walzwerke des Landes ist unverändert gut , so daß sich in den
Lieferzeiten nichts geändert hat. Die Werke, welche alle
Sorten dekapierte Bleche und Weißbleche Herstellen, sind
vollauf besetzt und können vor nächstem Jahr keine neuen Be¬
stellungen ausführen . Ter Stabeisenmarkt wird durch, eine
große Knappheit an verfügbarem Stabeisen gekennzeichnet
Tie Erzeugung im hiesigen Bezirk ist zu guten Preisen bis
zum kommenden Frühjahr vollständig verschlossen, so duß tn
dieser Zeit keine Geschäfte umgehen. Durch die Zwischenhand
scheinen nur verschwindend geringe Mengen zu Grundpreisen
von ungefähr 205 Mk und höher, Frachtgrundlage Ober¬
hausen aus den Markt zu kommen. Die lagerhaltenden
Händler haben guten Absatz. Baueisen gcht gar nicht, da die
Bautätigkeit vollständig darmederliegt . Das Geschäft in
Schweitzstabeisen in gewöhnlicher Beschaffenheit sowie nach
besonderen Vorschriften liegt bei den hesfen-naffauischen und
Sauerländer Werken sehr gut ; teilweise sind sie bis zum
Schluß dieses Jahres ganz ausverkauft._ (Köln . Ztg .)

Cetzte nacbrichten.
Haag , 7. Sept . (T.A.) Die Dailh News sagt, daß die

englische Offensive seit Juli den Engländern mehr als
300 000 Mann  gekostet habe. Auch die jetzigen Angriffe
seien äußerst verlustreich, aber trotzdem würden die Engländer
und Franzosen kein Opfer scheuen, um weitere strategische
Fortschritte zu erzielen.

Berlin , 7. Sept. (TP.) Die Nordd. Allg. Ztg. teilt
mit : Der königliche niederländische und der schwei¬
zerische  Gesandte haben in Berlin im Aufträge ihrer Re¬
gierungen die Erklärung strikter Neutralität  gegenüber
den kriegführenden Staaten erneut bestätigt. Nach einer
Madrider Meldung hat auch die spanische  Regierung ihre
Neutralitätserklärung veröffentlicht.

Genf, 7. Sept. Die stets gut unterrichtete Correspondenzia
d'Espagna meldet, daß der Vierverband der spanischen Re¬
gierung eine Note überreicht hat, in der die Verbündeten
Regierungen den Wunsch ausdrücken, daß Spanien die U-
Boot - Wafse als une 'rlaubte Waffe  ansehen möge.

Köln, 7. Sept. (T.U.) Aus Rotterdam wird der Köln. Ztg.
gemeldet : Nachdem die Lustschiffangriffeauf die englischen und
schottischen Küstenorte sich in letzter Zeit gemehrt haben,
hat die englische Regierung auf Drängen der Arbeiterpartei
verfügt , daß die Munitionsfabriken  von Chatkam,
Hüll , Dundee und Bricktown geschlossen und die Betriebe
nach der Westküste Schottlands verlegt  werden.

Wien, 7. Sept. Nach der „Neuen Freien Presse" er¬
gaben einwandsfreie diplomatische Erkundigungen , daß Kö¬
nig Ferdinand  von Rumänien keineswegs  von
Bratianu überrumpe lt  wurde , sondern daß Bratianus
Verhandlungen mit den Verbandsmächten ihm sehr wohl
bekannt gewesen seien und diese nicht nur gebilligt , sondern
auch daran teilgenommen habe. Die Schilderung einer dra¬
matischen Szene im Bibliotbekssaal des Bukarester Königl.
Schlosses kurz vor dem Kronrat aw 27. August gehört also
in das Gebiet der reinen Phantasie , und des Königs Versiche¬
rung an den Grafen Czernin am Vorabend der Kriegs¬
erklärung , er hoffe die Neutralität aufrecht zu erhalten,
sei ebenso in Uebereinstimmung mit Bratianu erfolgt , wie
die vorausgegangenen Abmachungen Mit dem Verband.

Sofia , 7. Sept. (T.U.) Die Rumänen  verübten beim
Abziehen aus der Dobrudscha schreckliche Greueltaten
gegen die bulgarische Bevölkerung. Schon über 2000 Flücht¬
linge sind in Bulgarien eingetroffen , für deren Verpflegung
gesorgt wird . Aus allen Provinzstädten kommen immer neue
Zustimmungen der Zufriedenheit über die Kriegserklärung
und des unbegrenzten Vertrauens zur Regierung . Anläßlich
der großen Erfolge in der Dobrudscha werden überall Got¬
tesdienste in ganz Bulgarien abgehalten. Bei der Parade
von Einjährig -Freiwilligen , die als Offtziers -Anw!ärter aus¬
rückten, hielt Generalissimus Jekow eine längere patriotische
Rede . Bei der Ausmusterung wollte niemand zum Etappen¬
dienst , sondern alle an die Front , besonders gegen Rumänien.
Im Armeestab treffen fortwährend neue Angebote von Alt
und Jung ein , die als Freiwillige gegen Rumänien ziehen
wollen.

Berlin , 7. Sept. Ueber die Lage der Dobrudscha-
Deutschen  schreibt laut Vossischer Zeitung ein seit mehr
als zwanzig Jahren an der alten bulgarisch-rumänischen Do-
brudschagrenze wohnender Schwabe (zu den Kriegsvorbe¬
reitungen in Rumänien ) : Die Zivilbevölkerung der acht
bis zehn deutschen Dobrudschadörser mutzte schon vor
zehn  Wochen - Schützengräben  gegen die bulgarische
Grenze lausheben und Holz für die Armee liefern . In
dieser Zeit sah es in den deutschen Gemeinden trostlos aus.
Kein Geschäftsgang und unerhörte Preissteigerungen . Alles

Marte Verpflegung
finden Schüler im Schülerbeim
Paedagoglum Gießen (Ob.-Hess.)

Zwiebel!
Ia. sächsische Herbstzwirbel
offeriert äußerst (2328Bslzero.Nassauer,Herborn.

Schwere, hochträchtige
Fahrkah

zu verkaufen-
Louis Lertg, Donsvach.

Kaufmännisches Büro
eines Hüttenwerkes sucht

Lehrling
mit guter Schulbildung(mögl.
Dillenburger). Angeb. unt.
Nr. 2360 an die Geschäftsst.

wurde in den Dienst der Landcsvcrteidigun
selbst wurden 10 Hektar Land durch Scĥ ^
zogen , svdatz ich nur noch zwei Hektar
habe. Auch Getreide, Wagen und Pferde Ci?
und bis heute noch nicht bezahlt . UeberI>a»»A
Deutschen in den letzten Jahren durch den 1
ausgesogen und beraubt . Sie lebten in teilt

Haag, 7. Sept. (T.U.) Die „Fortnightlh
tet in etwas geheimnisvoller Weise, daß
diesem Sommer , spätestens aber im Herbst mT1,1*
stand zu Fricdensvcrhandlungen hcrbeifühŝ ^ss
sich der Tatsache bewußt, führt das Blatt aus ^
traten Länder mit diesem Versuch, den faLr 8
führen, einverstanden sein werden. Der Gedanke
len Vermittlung sei nicht sv phantastisch, wie
könne sogar, wie man hoffen darf, zur HerbeiKs
definitiven Friedens führen. Einei Vcrständiguim
führenden unter einander ist aber nicht zu $>,51
Alliierten tatsächlich nicht in der Lage sind,
Vorteile der Zentralmächte zu verringern.
kann bei diesem Friedensschluß nur eine beswn
spielen. Gegenwärtig ist Holland mit am weiß^ "
Ereignisse mitgenommen. Die Haager Regierung
in Washington einen Gedankenaustausch vorgeuou
die Frage, in welcher Weise die Neutralen ifJ"
zu behaupten imstande sein könnten. Andererseitsi
alles Interesse daran, vor November seine Wieder
Förderung des Friedens zu sichern.

F . d. Texteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler,

Am 31. 8. 16. ist eine Bekanntmachung betre
Hebung der Meldepflicht und Beschlagnahme von ft.
in Fertigfabrikaten auf Grund der Nachtragsverw
Ick. 5347/7 . 15. K. R. A. erlassen worden. "

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
blättern und durch Anschlag veröffentlicht

Stellv. Generalkommando des 18. Arme

AUreschule, Gieße,
Das Wintersemester beginnt für alle Kurse

zeugnähen , Handarbeiten , Schneider .,
ge ln , Kochen ), sowie für die H a u s h a ltungzr
(mit halbjähriger Dauer ) Dienstag , den 26. Septemb
Haushaltungsschule dient auch zur Vorbereitung
Seminare (Oster -Anfang ), deren Abgangszeugn
staatlichen Anstellung in Hessen wie in Pre,
berechtigen. Internat  für auswärtige Schülerinnen
spekte gratis vom Vorstand des Aliceschul-Vereinz.
Meldungen für die Haushaltungsschule spätestens
September beim Vorstand erbeten, für alle andere:
spätestens Samstag , den 25. September , von 10- 6
Schulhaus , Steinstraße 10.

Freitag , den 8 . September , IO Uhr vorn...
werden bei den Erben des Herrn . Müller zu Liebens,

3 Kühe, 1 Rürd, 2
3 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Obst- und
Saft -Press

Obstmühlen
Dörr -Appj

für Obst und Ge

Ph.tloyfarth&
Frankfurt a. M.

Arbeiter, gelerntem Ml
und Arbeiterinnen

werden gesucht.

Ernst Leitz, optische Werke, Wet

Monteure und Mssumtei
G. Blecher, Herbor

sofort gesucht

Unser hoffnungsvoller heissgeliebter Sohn,
unser herzensguter Bruder

Lehrer Hermann Hoffmann,
Leutnant im Königs-Inf.-Regt. 145, Inh. des Eisernen Kreuzes,
Ist am 28 . August im Alter von 22 Jahren fürs Vaterlanl
gefallen.

In tiefem Schmerz

Wilhelm Hoffmann und Frau
Katharine geb . Kreck

und Kinder.

Dillenburg , 7- September 1916.
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